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Die Republ ik Südafrika l iegt auf der südl ichsten Spit-
ze des afrikanischen Kontinents und grenzt sowohl
an den Indischen als auch an den Atlantischen Oze-
an. Nördl ich grenzt sie an Mosambik, Simbabwe,
Botswana und Namibia (von Ost nach West) und die
beiden Binnenstaaten Swasi land und Lesotho sind
von südafrikanischem Territorium eingeschlossen. Im
Jul i 201 7 hatte Südafrika eine Bevölkerung von
56,52 Mio. Menschen, von denen 25,3 % in Gauteng
und 1 9,6 % in KwaZulu-Natal lebten. 1 Bei einer Flä-
che von 1 ,22 Mio. km² entspricht das einer Bevölke-
rungsdichte von 46 Bewohnern/km².2

Mit einem Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 294,9 Mrd.
US$ im Jahr 201 6 ist Südafrika nach Nigeria die
zweitgrößte Volkswirtschaft Subsahara-Afrikas. Die
wirtschaftl iche Stärke stammt vor al lem aus dem
Dienstleistungssektor, der circa 68,6 % des BIP aus-
macht, und zu dem ein diversifizierter, hochentwi-
ckel ter Wirtschafts- und Finanzdienstleistungssektor
zählt.3 Südafrika ist Mitgl ied vieler internationaler
Organisationen wie der WHO, der BRICS-Gruppe, der
G20 und dem IWF.4 Außerdem ist es Gründungsmit-
gl ied der Afrikanischen Union und der Vereinten
Nationen, damals noch als Südafrikanische Union.5

Pol itisch gi l t Südafrika als eine der stabi lsten Demo-
kratien des Kontinents. Seit dem Ende der Apartheid
wird es vom African National Congress (ANC) regiert,
einer ehemal igen Bürgerrechtsbewegung gegen die
Segregationspol i tik, welche das Land den Großtei l
des 20. Jahrhunderts dominierte. Seit 2009 hiel t
Jacob Zuma die Präsidentschaft. Seine Zeit im Amt
war geprägt von Korruptions- und Veruntreuungs-
skandalen. Nachdem er bereits acht Misstrauensvo-
ten überlebt hatte, wurde er Anfang 201 8 schl ieß-
l ich von der ANC-Führung unter Druck gesetzt, sein
Amt niederzulegen.6 Der ANC-Parteivorsitzende
Cyri l Ramaphosa, früherer Gewerkschaftsführer und
Großunternehmer, wurde im Februar 201 8 vereidigt,7

und regiert nun ein Land, das von vielen strukturel -
len Missständen geplagt ist.

Das Wirtschaftswachstum war 201 7 auf einem re-
lativen Tief von 1 ,3 %.8 Eine anhal tende soziale Un-
gleichheit brachte über die Zeit tiefgreifende gesel l -
schaftl iche Konfl ikte hervor und eine hohe Arbeitslo-

sigkeit, besonders unter jungen Leuten, verschärft
weiter die Situation. Während die Märkte optimis-
tisch auf den Amtsantritt reagierten,9 ist die südafri -
kanische Bevölkerung skeptischer. 1 0 Es bleibt abzu-
warten, ob der neue Präsident es schafft, erneut ein
Umfeld pol i tischer Kontinuität und ökonomischer
Sicherheit zu etabl ieren.

Um ein detai l l iertes Bi ld von Südafrikas strukturel -
len Voraussetzungen für Investi tionen und Wachs-
tum zu erhal ten, ist es notwendig zu untersuchen,
ob

• ein angemessenes Maß an pol i tischer Stabi-
l i tät gewährleistet wird,

• die Rechtsstaatl ichkeit von einer transparen-
ten und effizienten Gerichtsbarkeit geschützt
wird,

• und in welchem Maße die Regierung lokale
Unternehmen im digitalen Zeitalter der Cyber-
kriminal i tät schützt,

• die Wirtschaft für Investitionen insgesamt ge-
öffnet ist und

• das nötige Humankapital ausreichend bereit-
gestel l t wird.

ÜB ER B L I CK
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

Dieser Risikoreport wird al le die-
se Faktoren für den südafrikani-
schen Fal l umfassend analysie-
ren und im Hinbl ick auf wirt-
schaftl iche Risiken bewerten.
Eine Zusammenfassung dieses
ersten Tei ls ist in Tabel le 1 dar-
gestel l t. Im darauf folgenden
Schritt werden drei mögl iche
Zukunftsszenarien dargelegt, in
Form eines Best-Case-, Worst-
Case-, und eines Trendszenarios. Auf Basis der drei
Szenarien wird der Report schlussendl ich mit Hand-

lungsempfehlungen für wirtschaftl iche Aktivitäten in
Südafrika abschl ießen.

Nachdem Südafrika den größten Tei l des 1 9. Jahr-
hunderts tei l s vom Vereinigten Königreich, tei l s von
niederländischen Siedlern (Afrikaners) regiert wurde,
wurde im Jahr 1 91 0 die Südafrikanische Union als
ausschl ießl ich weißer Staat gegründet. 1 1 In Reaktion
darauf formierte sich 1 91 2 die schwarze Bürger-
rechtsbewegung ANC, aus Protest gegen die Aus-
grenzung von Schwarzen in der Pol itik. 1 2 1 934 erklär-
te die Union Südafrikas ihre Unabhängigkeit vom
Vereinigten Königreich. 1 3 Bei den Wahlen von 1 948
erhielt die National Party (NP, 1 91 4-2005), Verfechte-
rin der weißen Vorherrschaft, das ausschl ießl iche
Regierungsmandat. 1 4 Sie begann unverzügl ich eine
Pol i tik der Rassentrennung, heute bekannt als
„Apartheid“, umzusetzen. Diese basierte auf „the
restriction of al l power to Whites, racial classifica-
tion and racial sex laws, [al location of, L.N. ] group
areas for each racial community, segregated schools
and universities, [el imination of, L.N.] integrated pub-
l ic faci l i ties and sport, [protection of white people,
L.N. ] in the labour market, and a system of influx
control that stemmed from Black urbanization and
lead to the creation of designated 'homelands' for
Blacks.”1 5

Die zweite Häl fte des 20. Jahrhunderts war domi-
niert von Kampagnen zivi len Ungehorsams, Protes-
ten und Revol ten, welche bereits wichtige Persön-

l ichkeiten wie Nelson Mandela hervorbrachten. Die
Regierung reagierte darauf mit Gewalt und Umsied-
lungen, und trotzte dabei starkem internationalem
Druck sowie Embargos. 1 6

1 989 ersetzte Frederik Wil lem de Klerk den erkrank-
ten Pieter Wilhelm Botha als Präsident. De Klerk
überraschte die meisten Beobachter, indem er al le
vorher i l legalen pol i tischen Organisationen für legal
erklärte, jegl iche Rassentrennungsgesetze aufhob
und Nelson Mandelas Frei lassung verordnete, wel -
cher die letzten 27 Jahre im Gefängnis verbracht hat-
te. 1 7 Mandela war zur „personification of the strug-
gle against Apartheid“1 8 geworden und seine Frei -
lassung löste in Südafrika und in der ganzen Welt
Enthusiasmus aus. Es ist deswegen nicht überra-
schend, dass der ANC die ersten nicht-rassistischen
Wahlen des Landes 1 994 gewann, Nelson Mandela
zum Präsidenten ernannt wurde, und ein anhaltender
Prozess von "Truth and Reconci l iation" begann. 1 9

Seitdem hat der ANC nicht eine Wahl verloren.
Nichtsdestotrotz prägen historische und strukturel le
Unterschiede zwischen der weißen und schwarzen
Bevölkerung das Land bis heute.
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1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Nach der Verfassung von 1 997 ist Südafrika eine prä-
sidentiel le Republ ik im Commonwealth. Die Natio-
nalversammlung übernimmt parlamentarische Auf-
gaben, wähl t den Präsidenten und wird selbst al le
fünf Jahre neu gewähl t. 20 Besonders im regionalen
Vergleich besitzt Südafrika eine recht unabhängige
Gerichtsbarkeit und eine bis zu einem gewissen Grad
funktionierende Demokratie. 21 Ungeachtet dessen
wird der pol i tische Einfluss der Nationalversamm-
lung als gering eingeschätzt, vor al lem aufgrund sei-
ner eher geringen Popularität in der Bevölkerung und
der starken Dominanz des ANC, welcher die meisten
legislativen und exekutiven Entscheidungen fäl l t. 22

Seit 1 994 ist der Sitzantei l des ANC im Parlament
nie unter 60 % gefal len. Jedoch hat die Vormacht
in den letzten Jahren zu bröckeln begonnen, be-
obachtbar durch Konfl ikte mit den Economic Freedom
Fighters (EFF) unter Jul ius Malema, dem ehemal igen
Vorsitzenden der ANC Youth League,23 und Ausein-
andersetzungen mit dem Congress of South African
Trade Unions (COSATU).24 Außerdem hat die zweite
Präsidentschaft Jacob Zumas zu einer Verschlech-
terung im Ansehen des ANC geführt.

Zuma wurde 2009 mit 65,9 % der Stimmen zum Prä-
sidenten gewählt und 201 4 wiedergewählt.25 Er war
das unmittelbare Zentrum zahl reicher Korruptions-,
Geldwäsche- und Veruntreuungsskandale, 201 6 setz-
te der Obergerichtshof 783 Anklagepunkte gegen
Zuma wieder in Kraft. 26 Während seiner Amtszeit
überlebte Zuma acht Misstrauensvoten des Parla-
ments, vor al lem dank des ausgeprägten Fraktions-
zwangs im ANC.27 Im Februar 201 8 setzte ihn schl ieß-
l ich die ANC-Führung unter Druck, zurückzutreten.
Trotz Forderungen der Opposition nach Neuwahlen
übernahm der Ex-Vizepräsident Cyri l Ramaphosa das
Präsidentenamt.28 Ramaphosa war, wie Mandela
und Zuma, Anti -Apartheids-Aktivist und später ein-
flussreicher Gewerkschaftsführer. Er ist selbsterklär-
ter Sozial ist, wurde jedoch nach dem Ende der Apart-
heid Antei lseigner großer Firmen, die nun auch
Schwarze in ihren höheren Rängen betei l igen muss-
ten. Forbes Magazine schätzte sein Vermögen vor
kurzem auf über 500 Mio. US$.29 Seine Bel iebtheit
in der Bevölkerung ist ambivalent, jedoch reagier-
ten die Märkte mit großem Enthusiasmus auf sei-
nen Amtsantri tt. 30

Südafrika wird als Schwel lenland eingestuft, und als
Mitgl ied der BRICS-Staaten wurde von seiner Wirt-
schaft eigentl ich erwartet, während des nächsten
Jahrzehnts starke Wachstumsraten vorzuweisen. Al-
lerdings fiel das Wirtschaftswachstum nach zwei
Höhepunkten in 2006 (5,6 %) und 201 1 (3,3 %) auf
ein Tief von 1 ,3 % in 201 7.31 Das Wirtschaftswachs-
tum ist also generel l schwach und für 201 8-201 9
wird auch nur ein leicht stärkeres Wachstum erwar-
tet. 32 Im letzten Jahrzehnt stieg die Staatsverschul -
dung relativ zum BIP stetig, von 34,7 % in 201 0 auf
51 ,6 % in 201 6,33 ein geringer Wert im Vergleich zum
Euroraum-Durchschnitt von 88,9 %34 und einem Wert
von 1 05,4 % in den USA, wenngleich Regierungen
von Schwel lenökonomien generel l weniger verschul-
det sind als die entwickelter Ökonomien.35 Das Aus-
fal l risiko ist jedoch wesentl ich höher als das der
anderen genannten Staaten. Dies wird vor al lem
am hohen Zinssatz der Staatsanleihen deutl ich: Eine

südafrikanische Anleihe mit einer Laufzeit von zehn
Jahren bietet einen Zinsertrag von circa 8 % per
anno, während der der Vereinigten Staaten bei circa
3 % l iegt, und der des Euroraums unter 0 %.36

201 6 lag das südafrikanische Handelsdefizi t bei
4,56 Mrd. US$.37 Innerhalb Afrikas ist Südafrika der
größte Produzent von Getreide und Zucker und hat
einen vielversprechenden, stetig wachsenden Wirt-
schafts- und Finanzdienstleistungssektor. 38

Südafrika ist gut integriert in die internationale Staa-
tengemeinschaft und dient oft als Vertreter von
Schwel len- und Entwicklungsländern vor den mäch-
tigen Industrienationen. Die Wirtschaft ist weitge-
hend geöffnet und attraktiv für ausländische Direkt-
investi tionen (ADI ), aktuel l wirken zahl reiche inves-
torenfreundl iche Regierungsprogramme.
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

Bis heute hat es Südafrika nicht geschafft, die struk-
turel len Probleme seiner Apartheid-Vergangenheit zu
überwinden. Die soziale Ungleichheit, mit einem
Gini -Koeffizienten von 63,4 im Jahre 201 1 , hat sich
seit der Gründung des modernen Südafrikas kaum
verbessert und Armut ist immer noch weit verbrei -
tet, vor al lem unter den historisch diskriminierten
Gruppen.39 Diese strukturel len Probleme führen zu
schweren, anhaltenden sozialen Konfl ikten innerhalb
des Landes, von Studentenprotesten und Township-
Aufständen bis hin zu fremdenfeindl icher Gewalt und
einer hohen Zahl von Gewaltverbrechen generel l .
Das Land leidet außerdem unter einer hohen Arbeits-

losigkeit, was unter anderem an einem sehr großen
Antei l junger Menschen an der Bevölkerung l iegt.
Aufgrund des sehr schlechten Bi ldungssystems be-
kommen die meisten Südafrikaner nicht die Gelegen-
heit an der Universität zu studieren.40 Dadurch bleibt
die südafrikanische Bevölkerung höchst ungebi ldet.
Außerdem wird der akademische und technologi -
sche Fortschritt des Landes dadurch stark gehemmt.
Ein weiterer strukturel ler Faktor, dem Beachtung ge-
schenkt werden sol lte, ist die weite Verbreitung von
Korruption. Außerhalb der Judikative existiert Kor-
ruption in fast al len Regierungsbereichen und auf
fast al len Regierungsebenen.

Niedrige Wachstumsraten lösten in den letzten Jah-
ren ein Tief im Unternehmer- und Verbraucherver-
trauen aus. Private Investi tionen sind dementspre-
chend niedrig, zudem belastet der Mangel an wich-
tigen Ressourcen wie Wasser und Elektrizi tät das
Wirtschaftskl ima. Sowohl die landwirtschaftl iche
Produktion, als auch der Output des Bergbaus gingen
201 6 zurück, ledigl ich der Dienstleistungssektor wies
in den letzten Jahren stabi le Wachstumsraten auf.42

Während die Gesamtstaatsverschuldung eher nied-
rig ist, machen Zinszahlungen bereits circa 1 4 % der
Staatseinnahmen aus. Die Rettung staatl icher Un-
ternehmen belastete die Staatskassen 201 7/201 8

noch weiter. Während die Zentralbank als sehr zu-
verlässig gi l t, und der flexible Wechselkurs als Puf-
fer gegen externe Schocks wirkt, ist der südafrika-
nische Rand immer noch recht volati l . 43 Die Amts-
einführung Ramaphosas führte zu einer signifikanten
Erhöhung des Unternehmens- und Konsumentenver-
trauens, man erwartet, er werde ein wirtschafts-
freundl icher, reformorientierter Präsident sein. Je-
doch hemmen enorme strukturel le Missstände im-
mer noch den wirtschaftl ichen Fortschritt des Landes,
und hohe Arbeitslosigkeit, soziale Ungleichheit und
eine generel le pol i tische Unsicherheit erhöhen das
Risiko für soziale Konfl ikte.
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2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T44

Abbi ldung 1 : Risikokarte Südafrika

Momentan beeinflussen drei aktive Konfl ikte die po-
l i tische Stabi l i tät Südafrikas: Der Konfl ikt „South
Africa (opposition)“, welcher im Februar 201 8 zum
Rücktri tt des Präsidenten Jacob Zuma führte, der
Konfl ikt „South Africa (social confl icts)“, welcher
von Studentenprotesten und „Service Del ivery Pro-
tests“ gekennzeichnet ist, und der Konfl ikt „South
Africa (anti-immigrants – immigrants)“ (siehe Tabel-
le 4). Die meisten dieser Konfl ikte spielen sich haupt-
sächl ich in urbanen Zentren und Townships ab,
KwaZulu-Natal repräsentiert dabei ein spezifisches
Zentrum der Gewalt, vor al lem für den Oppositions-
konfl ikt.

Der Konfl ikt um nationale Macht zwischen der süd-
afrikanischen Opposition und dem ANC erreichte
201 7 einen Höhepunkt: Im März
löste Jacob Zuma Massenpro-
teste im ganzen Land aus, nach-
dem er über Nacht sein Kabi-
nett umstrukturierte und dabei
den bel iebten Finanzminister

Pravin Gordhan, sowie weitere Minister entl ieß.
Zahl reiche Korruptions- und Geldwäscheskandale,
sowie acht gegen ihn ini ti ierte Misstrauensvoten45

veranlassten die ANC-Führung schl ießl ich zu der Ent-
scheidung, ihn abzuberufen.46 Cyri l Ramaphosa, Vor-
si tzender des ANC und ehemal iger Bürgerrechtler,
Gewerkschaftsführer und Unternehmer, trat Zumas
Nachfolge als Präsident an.47 Die hohe Zahl an loka-
len ANC-Pol i tikern, die 201 7 ermordet wurden, so-
wie regelmäßige Vorfäl le von Gewalt bei ANC-Par-
teisi tzungen deuten außerdem auf einen insgesamt
höheren Gewaltgrad in „South Africa (opposition)“
hin.

Soziale Konfl ikte treten in Südafrika in verschiedenen
Kontexten auf: Im Jahr 201 6 und Anfang 201 7 waren
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

vor al lem Studentenorganisationen sehr aktiv. Sie
vereinten sich in der #FeesMustFal l -Bewegung, wel-
che durch gewaltsame Proteste und Universitäts-
streiks auffiel . Ihre Ziele waren eine Senkung der
Studiengebühren und verbesserte Studienbedingun-
gen, vor al lem für schwarze Studenten. 201 7 löste
die Anti -Zuma-Bewegung dann #FeesMustFal l als
dominante oppositionel le Bewegung ab. In den letz-
ten Monaten sind vor al lem sogenannte Service
Del ivery Proteste sehr präsent, Township-Unruhen
und -Proteste, welche sich gegen den Mangel von
Wasser, Elektrizität und Gas, sowie die Lebensbedin-
gungen dort insgesamt richten. Sie zeichnen sich
durch gewaltsame Auseinandersetzungen mit der

Pol izei , Straßenblockaden und Plünderungen aus.

Außerdem erlebt Südafrika wiederhol t Ausbrüche
von fremdenfeindl icher Gewalt. Vor al lem seit die
Migration aus den Nachbarländern in den 1 990er
Jahren zugenommen hat, konnten immer wieder
Wel len von ausländerfeindl ichen Protesten, Ban-
dengewalt und Plünderungen beobachtet werden.
Der Konfl ikt erreichte Höhepunkte in 2008 und 201 5,48

und trat Anfang 201 7 wieder zutage, vor al lem in
den urbanen Zentren Johannesburg und Pretoria.49

Die Regierung zeigt sich seitdem unwi l l ig, sich
dieses Problems anzunehmen.50

Südafrika ist generel l in der Lage, Souveränität
über sein Terri torium und seine Grenzen auszuüben.
Nichtsdestotrotz weist es in bestimmten Gebieten
Defizi te auf, die Sicherheit seiner Bürger und Unter-
nehmen zu gewährleisten. KwaZulu-Natal etwa, der
zweitmeist bevölkerte Staat, erlebte im letzten Jahr
wiederhol t Gewalt in Form von pol i tischen Morden.
Im Jahr 201 7 al lein wurden zehn führende ANC-
Persönl ichkeiten von unbekannten Angreifern in
KwaZulu-Natal niedergeschossen.

Außerdem erleben einige Regionen Südafrikas Ge-
walt an sich sehr häufig. Vor al lem viele Townships
und einige Stadtzentren gel ten als gefährl ich. Die
offiziel len Verbrechensstatistiken für Südafrika zähl-
ten 201 6/201 7 52,1 Morde pro Tag, im Vergleich zu
nur 1 ,0 Morden pro Tag in Deutschland in 201 6.51

Diese hohen Zahlen zeigen, dass die Regierung ernst-

hafte Schwierigkeiten hat, Gewaltverbrechen gegen
seine Bürger und Besucher zu unterbinden und zu
bekämpfen.

Darüber hinaus wurde in den letzten Jahren oft und
wiederhol t fremdenfeindl iche Gewalt beobachtet.
In den meisten Fäl len wurden vor al lem afrikanische
Immigranten attackiert, ausgeraubt oder Läden von
Ausländern geplündert. 2008 starben mehr als 62
Menschen bei ausländerfeindl ichen Ausschreitun-
gen, 201 5 starben noch einmal sieben.52
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2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

Die südafrikanische Judikative
ist überwiegend unabhängig
und, vergl ichen mit der anderer
Länder derselben Einkommens-
klasse, sehr effektiv. Im Rule of
Law Index des World Justice
Projects landet Südafrika auf
dem 44. globalen Rang und auf
dem zweiten Rang in Subsahara-
Afrika. Genau wie viele andere
Schwel lenländer kämpft auch

Man kann kaum behaupten, die Regierung hätte
nicht über al le Regionen des Landes die effektive
Kontrol le. Aufgrund seiner Geschichte als Bürger-
rechtsbewegung ist der ANC eng verwoben mit der
Zivi lbevölkerung und besitzt einen beträchtl ichen Ein-

fluss, sogar in abgelegenen Regionen. Abgesehen
von bestimmten kleinen Gebieten, welche von orga-
nisiertem Verbrechen und gewaltsamen Banden kon-
trol l iert werden, übt der Staat eine effektive Kontrol-
le über sein Terri torium aus.

Demonstrationen und Streiks geschehen in Südafrika
recht häufig und konzentrieren sich dabei vor al lem
auf städtische Regionen. Straßenblockaden sind da-
bei ein bel iebtes Mittel um Aufmerksamkeit zu erre-
gen, ein ähnl iches Verhal ten kann bei Service-De-
l ivery-Protesten beobachtet werden. Deswegen ist
es mögl ich, dass die persönl iche Mobi l i tät und der
Transport von Waren hin und wieder eingeschränkt
sind. Während in Townships und abgelegeneren
Stadttei len gewaltsame Proteste gegenwärtiger
sind, bleiben Stadtzentren und Geschäftsviertel
meist unberührt. Der Standort einer Fabrik sol l te je-
doch im Vorfeld überprüft werden, um einer physi-

schen Bedrohung vorzubeugen und zuverlässige An-
l ieferungsketten zu gewährleisten.

Generel l richtet sich pol i tische Gewalt in Südafrika
nicht gegen Besucher und ausländische Unterneh-
men. Al lerdings sol l ten sich ausländische Gäste der
oben genannten pol i tischen Konfl ikte sowie der ge-
nerel l sehr hohen Zahl an Gewaltverbrechen be-
wusst sein und mit einer angemessenen Vorsicht
vorgehen. Die Wahrscheinl ichkeit, in Südafrika
Opfer von Gewalt oder Verbrechen zu werden ist
immer noch wesentl ich höher als in Europa.

Abgesehen von den bereits erwähnten pol i tischen
Gewaltrisiken sieht das Auswärtige Amt für Südafri-

ka keine erhöhte Terrorgefahr und in den letzten Jah-
ren kam es nicht zu terroristischen Anschlägen.53
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3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Südafrika mit weit verbreiteter Korruption innerhalb
des Regierungsapparates und besonders während
der Präsidentschaft Zumas wurde dies zu einem vor-
herrschenden Thema in der pol i tischen Öffentl ich-
keit. Auch wenn die nächste Regierung versuchen

sol l te, Korruption konsequenter zu bekämpfen, kann
nicht damit gerechnet werden, dass sich die Situa-
tion während der nächsten Jahre signifikant verbes-
sert.

Eigentumsrechte von Privatpersonen und Unterneh-
men sind in Südafrika relativ gut geschützt. Innerhalb
des Indikators „Property Rights“ des Index of Eco-
nomic Freedom, welcher misst, wie stark Gesetze die
freie Akkumulation von privatem Eigentum schüt-
zen, erhäl t Südafrika eine Wertung von 67,7/1 00.54

Dies entspricht dem 46. Rang im globalen Vergleich
und dem dritten Rang im Vergleich mit Subsahara-
Afrika, hinter Mauritius und Ruanda. Diese Wertung
entspricht außerdem fast dem europäischen Durch-
schnitt von 69,1 . 55 Südafrika bietet also einen recht
sol iden gesetzl ichen Rahmen für die Akkumulation
und Sicherheit privaten Eigentums.

Jedoch verabschiedete die Nationalversammlung im
Februar 201 8 einen Antrag, nach dem Wege geprüft

werden sol l ten, den Eigentumsparagraphen der Ver-
fassung abzuändern. Das endgültige Ziel des Antrags-
stel lers Jul ius Malema, des Vorsitzenden der EFF,
war die Enteignung und Umvertei lung von Land, vor
al lem von weißen Bauern, ohne diese zu entschädi-
gen. Der Antrag wurde auch vom ANC unterstützt,
und der Verfassungsausschuss des Parlaments wird
diesem bis August 201 8 seine Vorschläge unterbrei-
ten.56 Malema ist inzwischen von seinen ursprüng-
l ichen Aussagen abgerückt. Er versprach, kein pro-
duktives Land würde enteignet werden.57 Sol l te das
Parlament schlussendl ich eine Verfassungsände-
rung verabschieden, würde dies eine einschneidende
Verschlechterung der Eigentumsrechte in Südafrika
bedeuten.

Das Verfassungsgericht Südafrikas hat eine starke
Position innerhalb des pol i tischen Systems inne. In
der Vergangenheit hat es wiederhol t das Verhal ten
von Präsident Zuma und der Nationalversammlung
als verfassungswidrig eingestuft und so Änderungen
erzwungen. Es kann deshalb durchaus als unabhän-
gige Instanz angesehen werden.58 Al lerdings gab es
in einigen Fäl len Beeinflussungsversuche auf die Ju-
dikative. So legten beispielsweise zwei Verfassungs-
richter während eines Korruptionsfal l s 2008 Be-
schwerde gegen den Richterpräsident Westkaps,
John Hlophe, ein. Er habe versucht sie zu überzeu-
gen, zugunsten von Jacob Zuma zu stimmen, welcher
damals noch nicht Präsident war. Die Beschwerde
mündete in einen Rechtsstreit, der bis heute nicht
beigelegt wurde.59

Der Rule of Law Index des World Justice Projects
attestiert Südafrika eine Wertung von 0,65/1 im
Subindikator „Civi l Justice: no improper government
influence“.60 Mit dieser Wertung landet Südafrika

nahe an südeuropäischen Ländern wie Spanien (0,63),
Griechenland (0,63) oder I tal ien (0,7). 61

Insgesamt kann also nicht behauptet werden, die
südafrikanische Judikative wäre komplett immun
gegen pol itische Beeinflussung, sie ist al lerdings
trotzdem eine ernstzunehmende Kontrol l instanz der
Regierungsmacht. Für Unternehmen und Investoren
kann eine von der Regierung unabhängige Judikati -
ve von sehr großem Vortei l sein, vor al lem im Hin-
bl ick auf die Erstreitung von wirtschaftl ichen Rech-
ten gegenüber dem Staat oder mit dem Staat eng
verwobenen Unternehmen und Privatpersonen.
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

Dem Doing Business Report zufolge kann es sehr
kostspiel ig sein, einen Vertrag mit Hi l fe südafrikani-
scher Gerichte durchzusetzen. In einer repräsentati -
ven Fal lstudie im Juni 201 7 stel l te das Projekt fest,
dass es in Südafrika circa 600 Tage dauert, um eine
geschäftl iche Streitigkeit durch ein lokales erstin-
stanzl iches Gericht zu lösen, und die Kosten des Pro-
zesses belaufen sich auf circa 33 % des Streitwer-
tes. Diese Leistung ist nicht weit entfernt vom Durch-
schnitt einkommensstarker OECD-Länder von 577,8
Tagen und 21 ,5 % des Streitwertes. Jedoch schätzt
der Report die Qual ität gerichtl icher Prozesse in Süd-
afrika als wesentl ich schlechter ein: In einem Index,
der Gerichtsstruktur und -verfahren, Automatisierung

von Gerichtsprozessen und alternative Konfl iktbei le-
gungsmögl ichkeiten misst, erhäl t Südafrikas Justiz-
system ledigl ich eine Wertung von 7,0/1 8. Dieser
Wert ist wesentl ich schlechter als der Durchschnitt
einkommensstarker OECD-Länder von 1 1 ,0. Südafrika
landet damit insgesamt ledigl ich auf dem 1 1 5. Rang
von 1 90 im Indikator „Enforcing Contracts“.62

Für Unternehmer und Investoren kann dies fatale Fol-
gen haben. Es ist nicht davon auszugehen, dass bei
Nichteinhaltung eines Vertrags der Betroffene inner-
halb eines angemessenen Zeitraums entschädigt
wird, und dass der Prozess für ihn selbst nicht auch
kostspiel ig würde.

Der von der World Heritage Foundation veröffent-
l ichte Indikator für „Judicial Effectiveness“, welcher
die Unabhängigkeit der Judikative, die Qual i tät von
juristischen Prozessen und die Wahrscheinl ichkeit
eines fairen Ergebnisses von Gerichtsverhandlun-
gen misst, reiht Südafrika mit einem Wert von
65,9/1 00 auf den 34. Rang im internationalen Ver-
gleich ein.63 Das Land l iegt hierbei weit über dem

weltweiten Durchschnitt. Seine Judikative ist somit
effektiver als die I tal iens, Chi les oder Südkoreas
und sogar knapp über der Chinas.64 Man kann die
südafrikanische Judikative somit auch im globalen
Vergleich als funktionsfähig einstufen, was bedeutet,
dass auch außenstehende Investoren gerechte und
transparente Gerichtsverfahren erwarten können.

Korruption ist eines der dominantesten Themen im
aktuel len pol i tischen Diskurs und ein Schlüsselpro-
blem des pol i tischen Systems Südafrikas. 201 6 re-
aktivierte das Verfassungsgericht 783 Anklagepunkte
gegen Zuma, viele davon wegen Korruption, welche
2009 vom Nationalen Direktor der Staatsanwalt-
schaft annul l iert worden waren.65 Auch die acht
Misstrauensvoten, welche gegen Zuma angestrengt
wurden, waren größtentei ls Reaktionen auf Korrup-
tionsvorwürfe gegen den Präsidenten.66 Der im März
201 7 entlassene Finanzminister Pravin Gordhan war
vorher als Garant gegen Korruption gehandel t wor-
den, was seiner Entlassung ein noch größeres pol i -
tisches Gewicht gibt.67 Korruptionsskandale gab es
jedoch nicht nur im Regierungsapparat, sondern auch
bei der Pol izei , in Staatsunternehmen und im Umfeld
der Guptas, einer Fami l ie einflussreicher Unterneh-
mer, der Zuma angebl ich sehr nahesteht. 68

Obwohl umfassende Gesetze gegen Korruption und
Betrug existieren, ist die Durchsetzung dieser oft
mangelhaft. Vor al lem die Vergabe öffentl icher Auf-
träge und legislative Prozesse sind stark von Korrup-
tion betroffen.69 Im Rule of Law Index erreicht Süd-
afrika den 49. Rang weltweit in „Absence of Corrup-
tion“, mit einer Wertung von 0,53/1 . 70 Korruption
ist demnach in den meisten öffentl ichen Insti tutio-
nen und Diensträngen vorhanden. Nur die Judikati -
ve schneidet mit einer Wertung von 0,72/1 etwas
besser ab.71 Der Corruption Perceptions Index von
Transparency International , der auf Umfragen inner-
halb der Bevölkerung basiert, bestätigt dieses ver-
nichtende Urtei l : Mit einer Wertung von 43/1 00 er-
reicht Südafrika dort den 71 . Rang.72
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4 . CYBERS I CHERHEI T

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Im Vergleich zu anderen größeren
Ökonomien ist die Cybersicher-
heit in Südafrika als mittelmäßig
einzustufen. Im Cyber Power In-
dex 201 1 der Economist Intel l i -
gence Unit, einem Vergleich der
Fähigkeiten der G20-Mitgl ieder,
„Cyberattacken standzuhalten und
die nötige Infrastruktur für eine produktive und
sichere Wirtschaft bereitzustel len [eigene Überset-
zung]“,73 erreicht Südafrika ledigl ich den 1 6. Rang.
Mit einer Gesamtwertung von 30,2/1 00 ist es auch
auf der vorletzten Position der BRICS-Gruppe, nur
Indien erreichte noch 1 ,9 Punkte weniger.74 In einem
alternativen Index zur Cyber-Resi l ienz von Ada S.
Peters erreicht Südafrika den 6. Platz in einem Ver-
gleich von zwölf afrikanischen Schwel lenländern.
Besonders im Bereich des technologischen Kapazi -
tätsausbaus schneidet das Land schlecht ab.75

Wie in vielen anderen Ökonomien auch, stel len staat-
l iche Agenturen und private Unternehmen in Südaf-
rika ein attraktives und lukratives Ziel für Cyberan-
gri ffe dar. Im Oktober 201 7 erlebte das Land die
wahrscheinl ich größte Datenpanne seiner Geschich-
te, als persönl iche Daten von über 30 Mio. Bürgern

im Internet veröffentl icht wurden.76 201 5 mussten
südafrikanische Geheimdienstmitarbeiter von ihren
ausländischen Posten abgezogen werden, nachdem
Al Jazeera an geheime Dokumente der State Secu-
rity Agency gelangt war.77 201 3 war die Nachrichten-
seite Independent Onl ine das Ziel einer Distributed
Denial of Service (DDoS)-Attacke, vermutl ich durch-
geführt von dem Hackerkol lektiv Anonymous Africa,
welches die Internetseite für einen Tag lahmlegte.78

Die südafrikanische Regierung hat wiederhol t die
hohe Priori tät von Cybersicherheit für Staat und
Wirtschaft betont und verschiedene Programme
umgesetzt, um Südafrikas Cybersicherheit zu erhö-
hen. Es fehlt jedoch immer noch an der nötigen tech-
nischen Infrastruktur und Expertise, um ein sicheres
Umfeld für Bürger und Unternehmen schaffen zu
können.

Im Vergleich zu den anderen Aspekten der Cybersi -
cherheit in dieser Analyse steht Südafrika im Bereich
der juristischen Voraussetzungen ausgesprochen gut
dar. Im Rating zu „Legal and Regulatory Framework“
des Cyber Power Index landet es mit einer Wertung
von 58,6/1 00 auf Rang zehn. Obwohl insgesamt fünf
Länder auf über 90 gewertet wurden, zual lererst
Deutschland mit einem Rekordwert von 99,3, ist Süd-

afrika immer noch weit vor vielen großen nicht-west-
l ichen Ökonomien wie China, Russland oder Indien.79

Tatsächl ich hat das südafrikanische Kabinett 201 1
ein umfassendes National Cybersecuri ty Pol icy
Framework (NCPF) verabschiedet, welches als Grund-
lage für viele weitere, tiefergreifende Gesetzge-
bungen diente.80 Sein Erfolg ist jedoch, wie wir im
Folgenden sehen werden, fragl ich.

Als Tei l des NCPF wurde unter anderem ein Cyber-
securi ty Response Committee eingerichtet, welches
eng verzahnt ist mit dem Cybersecuri ty Centre der
State Security Agency. Die Aufgabe des Komitees

ist es, „Aktivitäten der Cybersicherheit zu koordinie-
ren, die Implementierung des NCPF voranzutreiben,
und [die Kapazität zu entwickeln, Cyberverbrechen
zu untersuchen und zu bekämpfen, L.N. ] [eigene
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4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

5 . MARKTSTRUKTUR

Südafrika ist eine der am meis-
ten diversifizierten Ökonomien
des subsaharischen Kontinents
und verfügt über einen hochent-
wickel ten Unternehmens- und
Finanzdienstleistungssektor, der
vergleichbar mit dem europäi-
scher Staaten ist. Seit vielen
Jahren ist es das regionale Han-
delszentrum und ein bel iebter
Standpunkt für einen Marktein-
tri tt in Subsahara-Afrika. Es un-
terhäl t exzel lente Wirtschafts-
beziehungen mit internationalen Schwergewichten
wie China, den USA, Deutschland oder dem Verei-
nigten Königreich. Außerdem ist es ein bel iebtes
Ziel für ADI und stärkt diese Position mit weitrei -
chenden Regierungsprogrammen, einem ausgedehn-
ten Investorenschutz und der Vermeidung von Dis-
kriminierung ausländischer Investoren.86 Nichtsdes-
totrotz sind südafrikanische Import- und Exportregu-
larien oft streng und komplex, und Niederlassungen
in Südafrika zu gründen kann teuer und zeitaufwen-
dig sein. 201 6 ist die südafrikanische Wirtschaft um

ledigl ich 1 ,3 % gewachsen,87 und sowohl Inflation
als auch Arbeitslosigkeit sind sehr hoch. Diese
Schwierigkeiten versucht die südafrikanische Regie-
rung mit investorenfreundl icher Pol i tik zu überwin-
den.

Eine weitere Auffäl l igkeit der südafrikanischen Wirt-
schaft ist die Dominanz des informel len Sektors. Im
Jahre 201 0 arbeiteten schätzungsweise 2,2 Mio.
Südafrikaner informel l , das entspricht 1 7,8 % al ler
nicht-landwirtschaftl ich Angestel l ten.88 Es wird an-

Übersetzung].“81 Es beaufsichtigt außerdem den Cy-
bersecuri ty Hub, eine Organisation, die die Anstren-
gungen von Staat, privatem und öffentl ichem Sektor
sowie Interessenvertretungs- und zivi lgesel lschaftl i -
chen Gruppen im Bereich der Cybersicherheit koor-

dinieren sol l . 82 Obwohl dies wichtige und notwen-
dige Insti tutionen sind, bleibt zu bezweifeln, ob sie
ausreichend Expertise und technologische Kapazi -
täten besitzen, um Unternehmen effektiv beim Ver-
ringern von Cyberrisiken zu hel fen.

Der Cyber Power Index berichtet, dass in Südafrika,
mangels Fachwissen über Informationstechnologien
sowohl im privaten als auch im öffentl ichen Sektor,
bis jetzt nur wenige Fortschri tte im Bereich der Cy-
bersicherheit gemacht wurden. In der Kategorie
„Technology Infrastructure“ erreicht das Land mit
einer Wertung von 26,9 ledigl ich Platz 1 5 und ist da-
mit vergleichbar mit China (27,3), Russland (25,5)
oder Mexiko (28,1 ). 83 201 2 schuf die südafrikanische
Regierung den Cybersecuri ty Hub, der, wie bereits

oben erwähnt, öffentl iche und private Anstrengun-
gen zur Cybersicherheit koordiniert und ein Cyberse-
curity Incidence Response Team (CSIRT) beinhal tet. 84

Der Cybersecuri ty Hub kooperiert außerdem mit
AfricaCERT, einem transafrikanischen Forum für
Cyber Incidence Response Teams.85 Diese Institutio-
nen erleichtern es Unternehmen, ein sicheres Cyber-
umfeld zu schaffen, jedoch täuschen sie nicht darü-
ber hinweg, dass es dem Land oft an der nötigen In-
frastruktur dafür mangel t.
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5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

genommen, dass die Schattenwirtschaft in Südafrika
insgesamt circa 30 % des BIPs ausmacht89 und sich
vor al lem auf das Baugewebe, Sozialdienstleistun-
gen und kleinere Handelsgewerbe konzentriert. 90

Des Weiteren wurden die südafrikanischen Infra-
struktursysteme schon häufig als fehlerhaft beschrie-
ben, wodurch große Risiken für Unternehmen und
die gesamte Volkswirtschaft entstehen. In den letz-
ten Jahren waren Stromengpässe ein sehr häufiges

Phänomen. Sowohl private Haushal te als auch Un-
ternehmen waren betroffen, wenn der staatl iche
Stromversorger Eskom es nicht schaffte, die Energie-
nachfrage zu decken.91 Dürren und Fehlplanung führ-
ten außerdem Anfang 201 8 zu einer Wasserkrise,
welche in einer strengen Rationierung von Wasser
resultierte.92 Diese Defizite werden vermutl ich nicht
in kurzer Zeit behoben werden, was für Unternehmen
jegl icher Größe sehr teuer werden kann.

Obwohl Südafrika im Vergleich zum afrikanischen
Kontinent einen hohen Rang erreicht, schneidet es
im globalen Vergleich doch sehr schlecht ab: In der
Kategorie „Starting a Business“ des Doing Business
Reports erreicht es ledigl ich den 1 36. Rang von 1 90.
Der Indikator der Weltbank stel l t zwar fest, dass die
Kosten und das Minimalkapital einer neu gegrün-
deten Gesel lschaft mit beschränkter Haftung relativ
zum Pro-Kopf-Einkommen des Landes in Südafrika
wesentl ich niedriger ist als im OECD-Durchschnitt.
Die Zeit die man benötigt, um al le gesetzl ichen Pro-
zesse hinter sich zu bringen, ist jedoch wesentl ich
höher (45 Tage im Vergleich zu 8,5 Tagen im OECD-
Durchschnitt), wodurch die schlechte Platzierung
erklärt wird.93 Der Indikator „Business Freedom“ des
Index of Economic Freedom platziert Südafrika auf

dem 91 . Rang weltweit, mit einer Wertung von
65,1 /1 00.94 Dieser Indikator bewertet die behörd-
l ichen Schwierigkeiten und Kosten einer Unterneh-
mensgründung. Al lerdings hat die südafrikanische
Regierung in den letzten Jahren Gesetze verabschie-
det, welche die behördl iche Effizienz steigern sol len,
zum Beispiel indem ein Großtei l der Preiskontrol len
abgeschafft wurde.95

Nichtsdestotrotz ist es immer noch recht teuer für
internationale Unternehmen, in den südafrikani-
schen Markt einzutreten. Vorschriften und Regularien
sind kompl iziert und ihre Erfül lung zeitaufwändig.
Sie schränken außerdem die operative Freiheit des
Unternehmens ein.

In Südafrika gibt es nur wenige Restriktionen auf
ADI , eine Genehmigung der Regierung ist nicht not-
wendig und die meisten Wirtschaftszweige sind ge-
öffnet für ausländische Investoren. Jedoch wurden
Vorschriften zur lokalen Wertschöpfung und zur In-
klusion ehemals diskriminierter Bevölkerungsgrup-
pen oft als investi tionshemmend kritisiert. 96

Im Jahre 201 5 machten das Vereinigte Königreich
und die Niederlande den größten Tei l der ADI aus
(29,5 % und 24,2 %), gefolgt von den USA (4,9 %)
und Luxemburg (2,0 %).97 Der wichtigste Handels-
partner ist China, das Gesamthandelsvolumen lag
201 6 bei 1 9,6 Mrd. US$. Anschl ießend folgen
Deutschland (1 5,3 Mrd. US$), die USA (1 0,1 Mrd.

US$) und Nachbarstaaten wie Namibia und Bots-
wana.98

In den südafrikanischen Markt einzutreten kann sich
als schwierig erweisen. Der Indikator „Investment
Freedom“ des Index of Economic Freedom attestiert
Südafrika ein eher schwaches Umfeld für Investi tio-
nen. Mit einer Wertung von 50/1 00 tei l t es den 1 24.
Rang mit dem Jemen, der Republ ik Kongo und Ban-
gladesch. Dieser Indikator misst Transparenz und
Fairness bei Investi tionen, die Förderung von Inves-
titionen und Wettbewerb, Restriktionen von Kapital-
bewegungen und staatl iche Interventionen um Inves-
ti tionsflüsse umzulenken.99 Im Gegensatz dazu er-
reicht Südafrika den 25. Rang im 201 7 Foreign Direct
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5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

I nvestment Confidence Index, einem spezifischen
Indikator von A.T. Kearney, welcher das Vertrauen
von Investoren in bestimmte Länder misst. Es lan-
det damit nur knapp hinter Belgien, Neuseeland und

Österreich. 1 00 Dies zeigt, dass Südafrika trotz seiner
tei lweise undurchsichtigen und einschränkenden
Investi tionsregelungen immer noch als attraktives
Ziel gesehen wird.

Südafrika ist und bleibt das Handelszentrum des sub-
saharischen Markts und damit ein ansprechender
Standort für einen Markteintritt. 1 01 Es ist Gründungs-
mitgl ied der Zol lunion des Südl ichen Afrika, welche
zol l freien Handel mit Botswana, Lesotho, Namibia
und Swasi land ermögl icht. Außerdem existieren Frei-
handelsabkommen mit der Europäischen Union und
der Entwicklungsgemeinschaft des südl ichen Afri -
ka. 1 02

Jedoch werden aktuel le Import- und Exportgesetze
eher als protektionistisch eingestuft. Als ernstzuneh-
mende Handelsbarrieren existieren vor al lem hohe
Zol lsätze, technische Mindeststandards, Einfuhrbe-
schränkungen und exzessive Regulation. 1 03 Obwohl

Südafrika immer noch stark von internationalem
Handel abhängig ist (Importe und Exporte lagen 201 6
beide bei über 30 % des BIP),1 04 gab es kaum Bemü-
hungen der Regierung, die Handelsfreiheit zu erhö-
hen. Im Indikator „Trade Freedom“ erreiche Südafrika
ledigl ich eine Wertung von 71 ,6/1 00. Dies entspricht
dem 1 22. Rang weltweit und dem 1 5. Rang in Sub-
sahara-Afrika. 1 05 Der Doing Business Report plat-
ziert Südafrika im Bereich „Trading Across Borders“
ledigl ich auf Rang 1 47 von 1 90 untersuchten Län-
dern. Er berichtet, dass es im Vergleich zum Durch-
schnitt einkommensstarker OECD-Länder in einer re-
präsentativen Fal lstudie vier Mal so teuer war, süd-
afrikanische Exportregularien zu erfül len, und sechs
Mal so teuer, die Importregularien zu erfül len. 1 06

Der südafrikanische Rand erlebt momentan einen
Abwärtstrend, wodurch die Transferrisiken für Unter-
nehmen und Privatanleger erhöht werden. Er fiel von
7,3 ZAR/US$ in 201 1 auf 1 4,7 ZAR/US$ in 201 6. 1 07

Die Inflation ist generel l sehr volati l , fiel jedoch seit
2005 nicht unter 4 %.1 08 Außerdem hat Standard and
Poor’s erst vor kurzem die Bonität des Rands von BBB
auf BB+ heruntergestuft, und sieht damit Investi tio-
nen in die Währung jetzt als spekulativ an. 1 09 Aus
diesen Gründen erhielt Südafrika in der 201 7 Pol itical
Risk Map der Funkgruppe einen Wert von 41 ,3 % für

„Transferrisken“, im Vergleich zu 5,3 % in Deutsch-
land, 1 4,6 % in den USA und 27,1 % in China.1 1 0 Die-
se miserable Wertung wird von dem Indikator „Mon-
etary Freedom“ des Index of Economic Freedom re-
flektiert: Dort erreicht Südafrika den 1 1 8. Rang, ver-
gleichbar mit Ländern wie Kolumbien, Thai land oder
Qatar. 1 1 1 Demnach existieren ernstzunehmende
Transferrisiken, die sich für im Land aktive sowie
internationale Unternehmen als sehr teuer erwei-
sen können.

Aktuel l existieren keine internationalen Sanktionen
oder Embargos. 1 1 2 Als Schwel lenland bietet Südaf-
rika einen attraktiven Markt für die meisten Indus-
trienationen und unterhält gleichzeitig gute Handels-
beziehungen mit den meisten. Es ist Mitgl ied der
G20 und der BRICS. Al l dies macht zukünftige Sank-
tionen unwahrscheinl ich. Jedoch ist es mögl ich,

dass andere Länder in Subsahara-Afrika aufgrund
pol i tischer und diplomatischer Auseinandersetzun-
gen Sanktionen gegen Südafrika einführen. Zöl le und
Vorschriften erschweren internationalen Handel in
Südafrika jedoch schon jetzt.
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6 . ARBEI TSMARKT

5.6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

Südafrika verfügt über eine der am meisten diversi -
fizierten Ökonomien seiner Region. Diese kombiniert
Dienstleistungs- und Produktionsunternehmen, Zu-
l ieferbetriebe und Rohstoffproduktion.1 1 3 Der Dienst-
leistungssektor ist bei weitem der größte, er machte
in 201 7 68,6 % des BIP aus. 1 1 4 Seine Stärke stammt
zu großen Tei len vom boomenden und hoch entwi-
ckel ten Geschäfts- und Finanzdienstleistungssektor,
welcher im letzten Jahrzehnt um durchschnittl ich

4,2 % pro Jahr gewachsen ist. 1 1 5 Im Jahre 201 6 war
somit der Dienstleistungssektor der einzige wach-
sende Sektor, mit einer Wachstumsrate von 1 ,4 %.1 1 6

Obwohl Südafrika der weltweit dri ttgrößte Produ-
zent von Wein und der größte afrikanische Produ-
zent von Getreide und Zucker ist, macht die Land-
wirtschaft ledigl ich 2,4 % des BIP aus. Das produ-
zierende Gewerbe kam 201 7 auf 28,9 % des BIP. 1 1 7

Die südafrikanische Regierung kämpft momentan
mit diversen Problemen gleichzeitig. Besonders nach
dem Rücktritt Zumas leidet die Pol it-El ite unter einer
Vertrauenskrise. Diese drückt sich vor al lem in einem
generel len öffentl ichen Misstrauen und pol i tischer
Unsicherheit innerhalb der Bevölkerung aus. Hohe
Arbeitslosigkeit verschärft die Situation noch. Da das
Wirtschaftswachstum gering ist und internationale
Investoren zurückhaltend, sieht die südafrikanische
Regierung die Notwendigkeit, ihr Ansehen sowohl
bei der Bevölkerung, als auch bei den internationalen
Partnern zu verbessern. Deswegen wurden in den
letzten Jahren viele Programme zur Steigerung der
ADI ins Leben gerufen. 1 1 8 Zu diesen zählen hohe
Steuererleichterungen für Investi tionen und Sonder-

wirtschaftszonen, welche mit einer gesenkten Kör-
perschaftssteuer (1 5 % statt 28 %), Lohnzuschüssen
und Zol lbefreiungen locken.1 1 9 Auf der anderen Seite
wurden jedoch auch protektionistische Gesetze für
einige Sektoren verabschiedet, in denen die Regie-
rung südafrikanische Jobs gefährdet sah.1 20 Man er-
wartet außerdem, dass der neue Präsident Rama-
phosa weitere wirtschafts- und investorenfreundl i -
che Gesetze verabschieden möchte. 1 21 Je nach Sek-
tor kann sich die pol i tische Lage für außenstehende
Wirtschaftsakteure also als sehr positiv oder sehr
negativ herausstel len. Ein einheitl icher Trend ist
nicht festzustel len, es kann jedoch hi l freich sein, ak-
tuel le, sektorspezifische Gesetzgebungen zu konsul-
tieren.

Der Arbeitsmarkt in Südafrika
steht momentan unter großem
Druck. Die Arbeitslosigkeit ist
auf einem Rekordhoch, mehr
als die Häl fte der südafrikani-
schen Jugend ist arbeitslos
und niedrige Wachstumsraten
machen wenig Hoffnung für
die Zukunft. Die Löhne steigen,
aber überholen dabei Produktivi tätssteigerung und
Inflation bei weitem. Das südafrikanische Bi ldungs-
system ist nicht in der Lage, den Arbeitsmarkt mit
einer ausreichenden Zahl an Fachkräften zu versor-
gen, was zu einer ausgeprägten Übernachfrage nach

hochqual i fizierten Arbeitskräften führt. Niedrige Pro-
duktivität, überhöhte Löhne und ein rigides Arbeits-
recht machen Südafrika unattraktiv für internationale
Arbeitgeber.



Ris ikoreport Südafrika | 1 7

6 .1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

Seit der Gründung des modernen Südafrikas hatte
das Land Probleme mit hoher Arbeitslosigkeit. Zwi-
schen 201 0 und 201 4 fiel die Arbeitslosenquote nicht
unter 25 %, und l iegt inzwischen bei 27,3 %.1 22 Be-
sonders junge Menschen sind von diesem strukturel-
len Problem betroffen: Seit 201 0 hiel t sich die Ar-
beitslosenquote der Unter-25-Jährigen über 50 % und
erreichte 201 7 einen traurigen Rekord von 54,7 %.1 23

Im „National Development Plan 2030“ formul ierte
die Regierung ambitionierte Pläne, die Arbeits-
losenquote innerhalb der nächsten zwölf Jahre auf
6 % zu senken.1 24 Eines der zahlreichen Regierungs-
programme, um dieses Ziel zu erfül len, ist die „Em-
ployment Tax Incentive“, welche 201 4 verabschie-
det wurde. Mit ihr sol l die Anstel lung junger Arbeits-
suchender attraktiver für Unternehmen gemacht wer-
den, indem die Lohnnebenkosten für 1 8- bis 29-Jäh-
rige stark gesenkt werden. 1 25 Trotz vieler vergleich-
barer Regierungsini tiativen auf dem Arbeitsmarkt
kann man nicht davon ausgehen, dass sich die Situ-
ation in den nächsten Jahren grundlegend ändert:
Während jedes Jahr mehr als 400.000 neue Arbeits-
suchende auf den Arbeitsmarkt strömen, sind das
BIP-Wachstum und die Arbeitsplatzschaffung auf
einem historischen Tief. 1 26 Die düstere Situation
wird zum Tei l in der Erwerbsquote reflektiert: Von
den 22 Mio. Südafrikanern im erwerbsfähigen Alter
sind momentan nur 54,7 % angestel l t oder suchen
aktiv nach einer Anstel lung. Die Erwerbsquote in
der OECD l iegt bei 60 %.1 27

Die hohe Zahl der Arbeitslosen kann durch zwei struk-
turel le Missstände in der Al lokation von Arbeitsplät-
zen erklärt werden. Zunächst besitzen Gewerkschaf-
ten einen sehr großen Einfluss auf und enge Bezie-
hungen zu der südafrikanischen Pol itik. Mit regelmä-
ßigen Streiks und Lobbying haben sie es geschafft,
den Lohnzuwachs weit über den Produktivi tätszu-
wachs anzuheben. Zwischen 201 0 und 201 4 wuch-
sen die Löhne im nicht-landwirtschaftl ichen Sektor
durchschnittl ich um 8,4 % pro Jahr, während die Pro-
duktivität ledigl ich um 1 ,7 % jährl ich stieg. 1 28 Außer-
dem wurden in den letzten Jahren engere Regulatio-
nen auf dem Arbeitsmarkt, vor al lem bei befristeten
Verträgen durchgesetzt, wodurch der Arbeitsmarkt
noch inflexibler wurde.1 29 Im Global Competitiveness
Report des World Economic Forum erreicht Südafri -
ka im Indikator „Lohnflexibi l i tät“ deswegen le-
digl ich den 1 32. Rang von 1 37. 1 30

Die zweite Erklärung der hohen Arbeitslosigkeit in
Südafrika ist die Diskrepanz zwischen einer riesigen
Nachfrage nach hochqual i fizierten Arbeitskräften
und einer sehr schlecht ausgebi ldeten Erwerbsbe-
völkerung. Die International Labour Organization be-
richtet, dass Südafrika eine extrem niedrige Quote
von Hochschulabgängern aufweist, sogar im inner-
afrikanischen Vergleich,1 31 und dies, obwohl der Un-
ternehmens- und Finanzdienstleistungssektor der
am stärksten wachsenden Sektor des Landes ist.

Wie bereits zuvor besprochen, leidet die südafrikani-
sche Wirtschaft an einem ausgeprägten Fachkräfte-
mangel . 201 5 besaßen nur 7,8 % al ler Südafrikaner
zumindest einen ersten geringen Hochschulabschluss,
während ledigl ich 1 ,2 % ein Masterstudium vol len-
det hatten. 1 32 Das südafrikanische Bi ldungssystem
wird generel l als ineffektiv beschrieben. Im Global
Competitiveness Report erreicht Südafrika zum Bei-
spiel nur den 1 1 4. von 1 37 Rängen im Indikator
„Qual i tät des Bi ldungssystems“, und den 1 28. Rang
im Subindikator „Qual ität von mathematischer und
naturwissenschaftl icher Bi ldung“. 1 33 Durchschnitt-
l ich erfül len ledigl ich 30 bis 40 % al ler Schüler die
Bedingungen um für ein Studium zugelassen zu

werden, wobei viele schon nach neun bis zehn Jah-
ren Unterricht die Schule verlassen. 1 34 Es gibt zwar
gute private Universitäten, die Studiengebühren sind
jedoch oft so hoch, dass sie sich die Normalbevölke-
rung nicht leisten kann. Der akademische Standard
an öffentl ichen Universitäten ist niedrig und es fehlt
ihnen oft an al l tägl ichen Ressourcen wie Elektrizität
oder Büchern (siehe 2. Pol itische Stabi l ität und Physi-
sche Sicherheit). 1 35 Die südafrikanische Regierung
investiert nur 1 2,2 % ihrer gesamten Bi ldungsaus-
gaben in universitäre Bi ldung, im OECD-Durchschnitt
l iegt dieser Kennwert bei 24,3 %.1 36 Genau wie in
vielen anderen afrikanischen Staaten, neigen qual i -
fizierte südafrikanische Arbeitskräfte zum Auswan-
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6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

dern: 201 5 waren circa 50 % al ler südafrikanischen
Emigranten Fachkräfte, und circa 25 % waren in füh-
renden Management-Positionen. 1 37

Dieser drastische Mangel an qual i fizierten Arbeits-
kräften wird auch von der Vertei lung von Arbeits-
losigkeit auf die Bi ldungsgruppen reflektiert: Wäh-
rend nur 1 1 ,2 % al ler Hochschulabsolventen 201 7
arbeitslos waren, lag dieser Wert bei über 30 % für

Menschen mit einfacher und fortgeschrittener Bi l -
dung. 1 38

Generel l ist die Verfügbarkeit von qual ifizierten Mit-
arbeitern also eingeschränkt. Der Einsatz privater Ar-
beitsagenturen kann hi l freich sein, ist jedoch teuer.
Den richtigen Mitarbeiter für ein Unternehmen zu
finden ist und bleibt eine schwierige Aufgabe in Süd-
afrika.

Im Vergleich mit 1 36 Ländern platziert der Global
Competitiveness Report Südafrika auf dem 93. Rang
im Indikator „Effizienz des Arbeitsmarktes“. Be-
sonders die Flexibi l i tät des Lohnfindungsprozesses
(Rang 1 32), die Komplexität von Anstel lungs- und
Entlassungsverfahren (Rang 1 25) und das Verhäl tnis
von Löhnen zu Arbeitsproduktivi tät (Rang 99) sind
ausschlaggebend für diese schlechte Platzierung. 1 39

201 4 lag Südafrikas Arbeitsproduktivi tät pro Ange-
stel l tem nur wenig über 40.000 US$, im Vergleich

zu mehr als 80.000 US$ in den meisten zentraleuro-
päischen Staaten und über 60.000 US$ in den meis-
ten hochentwickel ten osteuropäischen Ländern. 1 40

Besonders die Löhne für hochqual i fizierte Arbeits-
kräfte sind vergleichsweise hoch. Es ist also nicht
überraschend, dass das Einkommen von Topmana-
gern in Südafrika in manchen Fäl len höher l iegt, als
das vergleichbarer Arbeitskräfte in den USA oder
dem Vereinigten Königreich. 1 41

Generel l kann man das südafrikanische Arbeitsrecht
als moderat l iberal bezeichnen. Während Gewerk-
schaften ihren großen Einfluss nutzen, um Löhne zu
erhöhen und den Angestel l tenschutz zu vertiefen,1 42

sind Arbeitsregulationen noch nicht so stark ausge-
prägt wie in einigen europäischen Staaten. Befriste-
te Arbeitsverträge sind verboten für dauerhafte Auf-
gaben, für eine Sachgrundbefristung gibt es jedoch
kein zeitl iches Limit. Die maximale Arbeitszeit be-
trägt neun Stunden am Tag, sechs Tagen die Woche.
Es gibt keine verpfl ichtenden Nachtzuschlagsraten,
jedoch ist für den siebten Arbeitstag der Woche ein
Zuschlag von 1 00 % vorgeschrieben, und Überstun-
den müssen mit einem Aufschlag von 50 % vergütet
werden.1 43 Der Rule of Law Index attestiert Südafrika
eine Wertung von 0,62/1 in der Kategorie „Arbeits-
rechte“, womit es in der vorderen Hälfte der 1 1 3 ver-
gl ichenen Länder landet, nahe bei vielen osteuro-
päischen Staaten wie Serbien (0,62), Bulgarien (0,66)
oder Bosnien & Herzegowina (0,61 ). 1 44

Im Jahr 2003 verabschiedete die Regierung das um-
strittene Broad-Based Black Economic Empowerment-

Programm (B-BBEE), welches die wirtschaftl iche Be-
tei l igung von Schwarzen und Indern erhöhen sol l te.
Nach dessen Regeln wird jedes Unternehmen auf
einem von acht Leveln eingestuft, je nach seinen Be-
tei l igungsstandards. Unternehmen, die öffentl iche
Aufträge übernehmen oder staatl iche Unterstützung
erhal ten wol len, müssen ein bestimmtes Level er-
reichen, ist das Level eines Unternehmens zu gering
wird dieses als nicht konform eingestuft. 1 45

Im November 201 7 bi l l igte das Kabinett einen Ge-
setzesentwurf zum Mindestlohn, der voraussichtl ich
im Mai 201 8 verabschiedet wird. Demzufolge läge
der minimale Stundenlohn bei 20 ZAR, das entspricht
bei einer Arbeitszeit von 40 Stunden pro Woche
3500 ZAR oder 300 US$ im Monat. Präsident Cyri l
Ramaphosa, damals noch in der Position des Vize-
präsidenten, betreute die Mindestlohneinigung. 1 46
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7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Bis hierher gab dieser Report einen detai l l ierten
Überbl ick darüber, wo Südafrika heute im Hinbl ick
auf pol itische Stabi l ität, Rechts- und Cybersicherheit,
Marktstruktur und Arbeitsmarkt steht. Darauf basie-
rend werden im Folgenden drei verschiedene Szena-
rien dargelegt. Zuerst werden ein Best- und ein
Worst-Case-Szenario, als zwei extreme Pole der
mögl ichen zukünftigen Entwicklungen beschrieben.
Anschl ießend wird das Trend-Szenario die wahr-
scheinl ichste Entwicklungsrichtung des Landes in
den nächsten fünf Jahren darlegen.

Die Szenarien sind von den aktuel len Entwicklungen
in der südafrikanischen Pol itik oder, spezifischer, vom
Rücktri tt Zumas und dessen Auswirkungen abgelei -
tet. Im März 201 6 berichtete eine Überwachungsbe-
hörde, dass Zuma circa 246 Mio. ZAR (20 Mio. US$)
Steuergelder für eine Renovierung seiner Privatresi -
denz verwendet hatte, was die ersten Forderungen
nach seinem Rücktritt auslöste. 1 47 Im Apri l 201 7 kam
es im ganzen Land zu Anti-Zuma-Protesten, nachdem
dieser den bel iebten Finanzminister Pravin Gordhan
entl ieß. Dieser hatte als Garant gegen Korruption
und Vetternwirtschaft gegol ten. 1 48 Am 1 3. Oktober
201 7 setzte der Oberste Gerichtshof 783 Anklage-
punkte gegen Zuma wegen Korruption, organisiertem
Verbrechen, Geldwäsche und Betrug wieder in

Kraft. 1 49 Am 1 8. Dezember wurde Zuma dann als
ANC-Vorsitzender von Cyri l Ramaphosa abgelöst. 1 50

Dieser wurde schl ießl ich am 1 5. Februar 201 8 als
Präsident eingeschworen, nachdem die ANC-Füh-
rung Zuma nahegelegt hatte, zurückzutreten.

Ramaphosa führt nun ein Land mit erhebl ichen struk-
turel len Problemen, welche tief in Wirtschaft und
Gesel lschaft verwurzelt sind. Niedriges Wirtschafts-
wachstum, hohe Arbeitslosigkeit und weitverbreite-
te Armut verschl immern existierende, ausgeprägte
soziale Spannungen zwischen verschiedenen Gesel l -
schaftsgruppen. Gewaltverbrechen und häufige De-
monstrationen beeinflussen die persönl iche und
wirtschaftl iche Sicherheit und senken die Attraktivi-
tät des Landes für Investoren. Ein unterdurchschnitt-
l iches Bi ldungssystem hemmt den ökonomischen
und sozialen Fortschri tt, und fehlerhafte Infrastruk-
tursysteme produzieren regelmäßige Stromausfäl le
und einen generel len Mangel an grundlegenden Res-
sourcen. Die folgenden Szenarien konzentrieren sich
darauf, ob Ramaphosa wi l lens und fähig ist, die nö-
tigen Reformen für eine Erholung der südafrikani-
schen Wirtschaft durchzusetzen, oder ob er dabei
scheitert, wodurch die strukturel len Missstände und
Konfl ikte eskal ieren und die Gesamtsituation
weiter verschlechtert wird.

7.1 Best�Case�Szenari o � Ein neues Erwachen für Südafrika
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 1 0�30 %)

Das Best-Case-Szenario geht davon aus, dass sich
Ramaphosa als überzeugter Reformer herausstel l t,
und dass die äußeren Umstände es ihm erlauben,
umfassende Gesetzesänderungen durchzusetzen,
welche Südafrikas strukturel le Probleme in Angriff
nehmen. Zual lererst wird er gegen Zuma und dessen
Geschäftspartner faire, transparente und juristisch
fundierte Gerichtsverfahren in Gang setzen. Dies be-
inhal tet eine Beschleunigung der Verfahren, die be-
reits gegen ihn anhängig sind, weitere ausführl iche
Untersuchungen in mögl iches Fehlverhal ten, und ei-
ne Miteinbeziehung der Öffentl ichkeit. Dadurch wür-
de Ramaphosa eine klare Hal tung gegen Korruption
und Missbrauch öffentl icher Ämter einnehmen und
effektiv die Rechtsstaatl ichkeit fördern.

Ramaphosa wird außerdem sein Kabinett reorgani-
sieren und neue bel iebtere und integrere Minister
benennen. 1 51 Die Benennung eines angesehenen Fi-
nanzministers wird dabei von besonderer Bedeutung
sein, um einen klaren Richtungswechsel gegenüber
Zuma anzuzeigen, der wiederholt bel iebte Finanzmi-
nister entlassen hatte. Durch die Formierung eines
neuen Kabinetts wird Ramaphosa innerhalb und au-
ßerhalb des ANC an Einfluss gewinnen. Seine pol iti-
sche und persönl iche Nähe zu Gewerkschaftern und
Arbeitern wird es ihm ermögl ichen, den ANC wieder
näher an den COSATU heranzuführen. Diese starke
Al l ianz sowie sein Rückhal t in der Bevölkerung wer-
den ihm dann hel fen, die für die wirtschaftl iche Er-
holung des Landes unbedingt notwendigen Gesetz-
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Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

gebungen zu verabschieden. Noch vor den Wahlen
201 9 wird die Regierung Maßnahmen ergreifen, wel-
che die südafrikanische Wirtschaft weiter diversifi -
zieren, vor al lem durch eine Erhöhung der Infrastruk-
turausgaben um 20 % innerhalb von zwei Jahren,
welche den Bau mehrerer neuer Stromkraftwerke be-
inhal tet. Durch die Lockerung von Regulationen und
die Förderung der Rechtsstaatl ichkeit wird Rama-
phosa es schaffen, die ADI um 50 % zu erhöhen, wo-

durch sich wiederum das Wirtschaftswachstum er-
holen wird und neue Arbeitsplätze entstehen wer-
den. Arbeitslosigkeit, besonders die der Jugend,
wird mit kurzfristigen Lösungen wie bezahl ten
Praktika und einer Erhöhung der Lohnflexibi l i tät
bekämpft werden. 1 52 Dies wird die Arbeitslosigkeit
zumindest kurzfristig senken, und die Popularität der
Regierung erhöhen.

Um eine anhaltende Senkung der Arbeitslosigkeit zu
gewährleisten, und um den Fachkräftemangel der
Wirtschaft zu senken, wird eine Reform des Bildungs-
systems durchgeführt werden. Diese wird, nach ei-
ner Konsultation mit Studentenführern, eine Reorga-
nisation des Schulsystems, eine Senkung der Studi-
engebühren, eine Erhöhung der Staatsausgaben in
der universitären Lehre und Stipendienprogramme
für Kinder aus mittel losen Fami l ien beinhal ten.

Ramaphosas pol i tische Verbündete werden ihm in
der Wahl 201 9 zu einer absoluten Mehrheit, und da-
mit einem Verbleib im Präsidentenamt verhel fen. Er
wird dann sein neugewonnenes pol i tisches Kapital
nutzen, um seinen Reformkurs fortzuführen. Verhand-
lungen zu Freihandelsabkommen mit anderen größe-
ren Volkswirtschaften, wie China oder den Vereinig-
ten Staaten, werden das Ansehen Südafrikas in der
Welt und seine Attraktivität als Wirtschaftsstandort

verbessern. Die Vertiefung von Partnerschaften in
der South African Customs Union (SACU) wird wei-
ter Südafrikas regionalen, pol itischen und wirtschaft-
l ichen Einfluss stärken. Ramaphosa wird pol i tische
Gewalt und Gewaltverbrechen öffentl ich zum Thema
machen, und dadurch seine eigene Position festigen,
sowie die Demokratie fördern. Mithi l fe einer rigoro-
seren und transparenteren Verfolgung von pol itischer
und kriminel ler Gewalt wird er es schaffen, die Zahl
der Tötungen auf weniger als 25 pro Tag zu halbie-
ren, mit einer wesentl ich geringeren Zahl an pol i ti -
schen Morden. Die Bestrebungen der EFF, weiße Far-
mer zu enteignen, werden im Sande verlaufen, da
Ramaphosa darin keinen pol i tischen Nutzen sehen
wird, und vor al lem keine Notwendigkeit, seine Po-
pulari tät zu erhöhen.

Die anhaltende Steigerung des Konsumenten-, Inves-
toren- und Unternehmervertrauens wird das Wirt-
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7 .2 Worst�Case�Szenari o � Südafrikas sozi a l e Spannungen entl aden s i ch
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�1 5 %)

Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

schaftswachstum in 2020 auf über 2,5 % heben.
Durch die Entstehung neuer Arbeitsplätze in lokalen
und internationalen Unternehmen wird die Arbeits-
losenquote zum ersten Mal seit neun Jahren auf un-
ter 24 % fal len und die Jugendarbeitslosigkeit auf
unter 45 %. Die erhöhte Beschäftigung wird außer-
dem zu einer Reduktion von Armut führen; der GINI -
Index wird bis 2020 unter 60 fal len. Die verbesserte
soziale Gleichheit wird die sozialen Spannungen lo-
ckern und sich deeskal ierend auf den Konfl ikt „South
Africa (social confl icts)“ auswirken. Ramaphosas po-
l i tische Stärke wird das Maß an Gewalt im Konfl ikt
„South Africa (opposition)“ senken. Ein verbessertes
Rechtstaatregime und ein durchdachteres Wirt-
schaftsrecht für Selbstständige wird vielen Südafri -

kanern helfen, aus dem informel len Sektor auszustei-
gen, wodurch noch mehr ökonomisches Potential
freigesetzt wird, und der informel le Sektor schl ieß-
l ich weniger als 20 % der Wirtschaftsleistung aus-
macht.

In diesem Szenario steigt Südafrika wieder zu einer
der führenden Schwel lenökonomien auf, geführt von
einer stabi len und verantwortungsvol len Regierung,
die das Rechtsstaatsprinzip und den Wil len des Vol -
kes respektiert. Die Wirtschaft wird florieren, und
wirtschaftl iches Wachstum wird der südafrikani-
schen Gesel lschaft Wohlstand bringen. Das Land
wird wieder zu einem attraktiven und angemessen
sicheren Ziel für Investi tionen werden.

Das Worst-Case-Szenario nimmt an, dass die neue
Regierung nicht in der Lage sein wird, Südafrikas
Probleme zu lösen, was zu einer großen wirtschaft-
l ichen und sozialen Enttäuschung führt.

In diesem Szenario wird sich der Prozess gegen Zuma
weiter verzögern, wie es in der Vergangenheit schon
mehrfach der Fal l war. Auch wird er nicht ausrei -

chend transparent sein; die Öffentl ichkeit wird aus-
geschlossen werden. Dies wird zu einer ausgepräg-
teren pol i tischen Frustration der Zivi lgesel lschaft
führen. Außerdem wird dadurch ein symbol isches
Zeichen für Regierungsbeamte und Angestel l te ge-
setzt werden, demnach Korruption und Vetternwirt-
schaft ungestraft bleiben können, solange sie diskret
ausgeführt werden.
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Ramaphosa wird kein bel iebteres Kabinett einberu-
fen, und seine Minister oder er selbst werden das
Zentrum anderer kleinerer Korruptions-, Veruntreu-
ungs- und Geldwäscheskandale sein. Dadurch wird
sich die Popularität des ANC und der pol itischen El ite
im Al lgemeinen weiter verschlechtern. Außerdem
wird es die Auseinandersetzungen innerhalb des
ANC weiter anheizen, beobachtbar durch eine grö-
ßere Zahl an pol i tischen Morden und Fehden. Klein-
ere Fraktionen werden sich von der Parteibasis ab-
spal ten, und ehemal ige Verbündete wie Gewerk-
schaften oder zivi lgesel lschaftl iche Gruppen werden
sich zunehmend vom ANC distanzieren. Bei den
nächsten Parlamentswahlen im Jahr 201 9 wird es
dem ANC daher nicht gel ingen, die absolute Mehr-
heit für sich zu gewinnen. 1 53 Die Demokratische
Al l ianz (DA) wird dabei mehr als 30 % der Stimmen
erhalten, und die EFF mehr als 1 0 %. Die Koal itions-
verhandlungen werden sich als zeitaufwändig und
kompl iziert herausstel len, und schl ießl ich zu einer
Koal ition zwischen dem ANC und dem DA oder einer
Minderheitenregierung führen. Die effiziente Verab-
schiedung neuer Gesetze wird nach der Wahl in je-
dem Fal le schwieriger werden. Die Lähmung der Re-
gierung durch innerpartei l iche Auseinandersetzun-
gen und die kleintei l igen pol i tischen Diskussionen
werden eine hohe Medienaufmerksamkeit erlangen,
wodurch die Popularität der Regierung weiter sinken
wird. Der EFF wird diese Situation nutzen, um seine
Gesetzesini tiative zur Enteignung und Umvertei lung
des Landes weißer Farmer zu verabschieden. Rama-
phosa und der ANC werden das Gesetz unterstüt-
zen, in der Hoffnung, dadurch ihre Populari tät unter
schwarzen Wählern zu erhöhen. Nur die DA wird da-
gegen stimmen. Die Verabschiedung des Gesetzes
wird die Rechtsstaatl ichkeit, und damit die Demo-
kratie des Landes weiter untergraben.

Der Mangel an pol itischen Reformen und einer Diver-
si fizierung der Wirtschaft wird das Land für auslän-
dische Investoren unattraktiv machen, wodurch die
ADI um 1 0 % pro Jahr sinken, und schl ießl ich eine
wirtschaftl iche Stagnation auslösen. Die Wachs-
tumsraten werden bis 2020 auf oder unter 0 % sin-
ken. Durch den Mangel an neuen Arbeitsplätzen wird
die Arbeitslosenquote auf über 30 % und die Jugend-
arbeitslosigkeit auf über 60 % steigen. Viele, insbe-
sondere junge Menschen, werden den formel len Ar-
beitsmarkt verlassen, um gar nicht oder im informel-
len Sektor zu arbeiten, der dadurch bis 2021 mehr

als 45 % des BIP ausmachen wird. Dies wird zu einer
deutl ichen Erhöhung der Kriminal i tätsraten führen,
eine starke Bedrohung für die wirtschaftl iche Ent-
wicklung des Landes sein, und Gewaltverbrechen,
sowie pol i tische Angriffe werden mit über 60 Mor-
den pro Tag einen neuen Hochpunkt erreichen. Armut
und soziale Ungleichheit werden noch gravierender
sein und den GINI -Index auf über 70 steigen lassen.
Der Mangel an Beschäftigung, Bi ldung und Perspek-
tive wird in der Zivi l gesel l schaft ein Gefühl der
Frustration hervorrufen, welches schl ießl ich zu
einer Eskalation des Konfl iktes „South Africa (social
confl icts)“ führen wird.

Die ersten Demonstrationen werden in Universitä-
ten stattfinden, in einem erneuten Aufflammen der
#FeesMustFal l -Bewegung. Diese Proteste werden
sich zuerst auf die Studienbedingungen und zu hohe
Studiengebühren konzentrieren, später jedoch auch
eine al lgemeine Unzufriedenheit mit der Regierung
und dem pol i tischen System ausdrücken. Die Pol izei
wird vor al lem mit Gewalt reagieren, Proteste unter-
drücken, Studentenführer festnehmen und Universi -
täten unter ihre Kontrol le bringen. In Townships und
anderen Gebieten konzentrierter Armut werden dann
erste Ausschreitungen auftreten. Dort wird es auch
die ersten Todesopfer geben, besonders unter den
Demonstranten. Wichtige Autobahnen werden regel -
mäßig durch Proteste blockiert sein, ganze Gebiete
werden zu No-Go-Zonen für Außenstehende und Po-
l i zei werden, Gewalt und Plünderungen werden al l -
tägl iche Phänomene sein, und schl ießl ich werden or-
ganisierte kriminel le Gruppen die Kontrol le über Tei-
le des Landes übernehmen. Die physische Sicherheit
wird für große Tei le der Bevölkerung nicht gewähr-
leistet sein. Großflächige Sachschäden werden den
Erfolg von Kleinunternehmen untergraben, und gro-
ße Unternehmen müssen einen hohen Antei l ihres
Budgets für Sicherheit und Infrastruktur ausgeben.
Das Fehlen fundierter pol izei l icher Ermittlungen und
fairer, transparenter Prozesse gegen Demonstranten
und Pol izei werden die Rechtsstaatl ichkeit drastisch
beschneiden und die Wirtschaft wird weiter einbre-
chen.

In diesem Szenario wird Südafrika schl ießl ich in
einer wirtschaftl ichen und pol i tischen Sackgasse
landen, in der physische Unsicherheit, eine
unterentwickel te Infrastruktur und ein extremer
Mangel an qual i fizierten Arbeitskräften Innovation
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7.3 Trendszenari o � Oberfl äch l i che Lösungen für ti e f gre i fende Prob leme
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 50�70 %)

Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

und Wirtschaftswachstum lähmen, während der po-
l i tischen El i te die Bereitschaft, das Können und die
Populari tät fehl t, um die Situation zum Besseren zu
wenden. Wirtschaftl iche Chancen für internationale

Investoren würden dann nur sel ten entstehen, und
jede Investi tion würde ein großes Risiko mit sich
bringen.

Im Trendszenario erweist sich Ramaphosa als wirt-
schaftsfreundl icher, reformorientierter Präsident, aber
die pol i tischen Umstände sowie Südafrikas Pfadab-
hängigkeit hindern ihn daran, die aktuel len wirt-

schaftl ichen und sozialen Trends umzukehren. Süd-
afrika weist weiterhin geringes Wirtschaftswachs-
tum auf, und seine sozialen Missstände breiten sich
aus.

Die Verfahren gegen Zuma werden weiter verzögert
werden, und obwohl sie einen gewissen Grad an
Fairness und Transparenz aufweisen, befriedigen sie
nicht das Verlangen der Gesel lschaft nach Ausgleich
und Gerechtigkeit. Untersuchungen nach Fehlverhal -
ten von geschäftl ichen Partnern Zumas werden kaum
neue Informationen ans Licht bringen und Zumas
Strafe wird monetär sein. Die neue Regierung wird
selbst in kleinere Skandale verwickel t sein, welche
von den Medien aufgegriffen werden, jedoch kaum
von Gerichten.

Nach langen und kompl izierten Verhandlungen mit
Studentenführern, die Ramaphosa initi ieren wird,

werden die Bi ldungsausgaben der Regierung um
circa 1 5 % erhöht. Jedoch werden die Studiengebüh-
ren weiter steigen und somit große Tei le der Gesel l -
schaft von der universitären Bi ldung ausschl ießen.
Das Schulsystem wird kaum Veränderungen erfah-
ren, die naturwissenschaftl iche und mathematische
Bi ldung wird sich weiter verschlechtern und die Zahl
der Schulabbrecher wird soweit steigen, dass ledig-
l ich 25 % al ler Schüler die Hochschulzugangsberech-
tigung erlangen werden. Der Konfl ikt „South Africa
(social confl icts)“ wird sich intensivieren. Größere
Wel len von Studentenprotesten und Streiks werden
die südafrikanischen Universitäten erreichen, die
meisten davon werden von der Pol izei aufgelöst,
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oder mit kleinen, unzulängl ichen pol i tischen Zuge-
ständnissen befriedet werden.

Bis zu den Wahlen 201 9 wird Ramaphosa es schaf-
fen, unternehmerfreundl iche Gesetze zu verabschie-
den. Diese könnten eine Reduktion von Handels- und
Arbeitsregularien, Förderung von ADI durch Steuer-
erleichterungen oder eine Erhöhung der Infrastruk-
turausgaben um circa 1 0 % beinhal ten. Der Dienst-
leistungssektor wird weiterwachsen und schl ießl ich
mehr als 70 % des BIP ausmachen. Die hohe Arbeits-
losigkeit wird mit bezahlten Praktika1 54 oder Weiter-
bi ldungsprogrammen für Arbeitslose bekämpft wer-
den.

Die mittelmäßige Popularität der Regierung wird, im
Zusammenspiel mit einem leicht erhöhten Wirt-
schaftswachstum durch höheres Konsumenten- und
Unternehmervertrauen, zu einem Sieg Ramaphosas
in den Wahlen 201 9 führen. Jedoch wird der ANC
dabei nur knapp über 50 % der Stimmen erlangen.
Das Parlament wird danach noch polarisierter sein,
was zu einer Verhärtung des Konfl iktes „South Africa
(opposition)“ führen wird. Die DA wird über 25 % der
Stimmen erlangen, der EFF mehr als 1 0 %. Die Domi-
nanz des ANC wird also weiter bröckeln. Trotz seiner
Vergangenheit als Gewerkschaftsführer wird es
Ramaphosa nicht gel ingen, die Gewerkschaften und
insbesondere den COSATU als enge Verbündete zu
behal ten. Nach den Wahlen wird die Macht der Re-
gierung also eingeschränkt sein, wodurch die Verab-
schiedung von Gesetzen erschwert wird. Verhand-
lungen zum Gesetz der EFF zur Enteignung weißer
Farmer werden verzögert. Schl ießl ich wird es verab-
schiedet, jedoch in einer reduzierten, wesentl ich we-
niger radikalen Fassung, die keine Verfassungsände-
rung benötigt.

Dank der bereits von Ramaphosa umgesetzten Ge-
setzgebungen wird das Wirtschaftswachstum stei-
gen, jedoch nicht über 2 % vor 2020. ADI werden um
circa 5 % pro Jahr zurückgehen, und der Regierung
wird es nicht gel ingen, ausreichend Arbeitsplätze zu
schaffen, wodurch die Arbeitslosenquote auf dem
aktuel len Niveau verharren wird. Die Jugendarbeits-
losigkeit wird damit nicht unter 50 % fal len, und die
generel le Arbeitslosigkeit nicht unter 25 %. Das Pro-
blem sozialer Ungleichheit wird auch nicht effektiv
angegriffen werden, was zu einer wachsenden An-
zahl von Gewaltverbrechen und einem Gini -Koeffizi -

enten von circa 60 führen wird. Der informel le Sek-
tor wird sich weiter ausdehnen und schl ießl ich mehr
als 35 % der Wirtschaftsleistung ausmachen. Kor-
ruption wird ein elementarer Bestandtei l der meisten
Interaktionen zwischen der Regierung und Unterneh-
men sein, während die meisten öffentl ichen Aufträ-
ge in die Hände regierungsnaher Unternehmer fal -
len werden. Die Wirtschaft wird de jure offen sein
für Investi tionen von außen, jedoch wird es für au-
ßenstehende Unternehmer und Investoren de facto
schwierig sein, sich in Südafrika anzusiedeln.

Der Mangel an umfassenden Bi ldungsreformen wird
sich in einem sehr stark ausgeprägten Fachkräfte-
mangel niederschlagen. Dies wird die soziale Un-
gleichheit weiter verschl immern, und viele Führungs-
positionen werden von Ausländern besetzt sein. Der
wachsende Unmut der Bevölkerung mit den pol i ti -
schen und wirtschaftl ichen Umständen wird sich in
einer weiteren Intensivierung von „South Africa
(social confl icts)“ material isieren. Weitere Streiks
und Oppositionsproteste, sporadische Township-Un-
ruhen oder eine weitere Wel le fremdenfeindl icher
Gewalt werden das Land heimsuchen, und die Ver-
brechens- und Mordraten werden auf dem heutigen
Level , bei etwa 50 Morden pro Tag, stagnieren.

Die südafrikanische Wirtschaft wird deshalb auf Au-
ßenstehende stabi l wirken, ihre sozialen Konfl ikte
werden jedoch weiterhin ein Pulverfass sein. Der
Mangel an Reformen und sozialen Verbesserungen
wird die Gesamtsituation weiterhin graduel l ver-
schlechtern, und das Land wird hinter internationa-
len Hoffnungen und Erwartungen zurückbleiben. Ob-
wohl es weiterhin profitable Investitionsmögl ichkei-
ten geben wird, werden diese auf den Dienstleis-
tungs- und Bergbausektor beschränkt und generel l
knapp sein. Jede Investi tionsentscheidung sol l te
umfassend geprüft werden.
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNG

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche die
Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen Tä-
tigkeiten in Südafrika betreffen, zu unterstützen. Die
gegebenen Handlungsempfehlungen erheben jedoch
keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und müssen
zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler Entwick-
lungen überprüft werden.

Die Handlungsempfehlungen stützen sich auf die
Wertungen in den fünf Kategorien der letzten Kapi-
tel : Pol i tische Stabi l i tät und physische Sicherheit,
rechtl iche Sicherheit, Cybersicherheit, Marktstruktur
und Arbeitsmarkt. Die Werte für die oben dargeleg-
ten Szenarien können in Tabel le 9 eingesehen wer-
den.

Südafrika befindet sich momentan an einem Wende-
punkt in seiner wirtschaftl ichen und pol i tischen Ge-
schichte. Präsident Ramaphosa ist dabei der Dreh-
und Angelpunkt für die zukünftige Entwicklungsrich-
tung des Landes. Von seinem Vorgänger erbt er viele
strukturel le Probleme, welche Reformen notwendig
machen, und tiefverwurzel te soziale Konfl ikte, wel -
che Entspannung benötigen. Sol l te es Ramaphosa
gel ingen, starke pol i tische Bündnisse zu schaffen,
die Macht und Popularität des ANC wiederherzustel-
len und das Vertrauen der Bevölkerung zurückzuge-
winnen, so würde eine tiefgreifende Verbesserung
der Situation des Landes spürbar. Wie im Best-Case-
Szenario dargelegt, würde dies die Situation für In-
vestoren und Unternehmen drastische verbessern.
Eine l iberalere Marktstruktur und ein stabi leres pol i -
tisches Umfeld würden durch schnel le, wirtschafts-
pol i tische Reformen und eine Aufarbeitung sozialer
Konfl ikte erlangt. Langfristig wirksame Reformen
würden den Fachkräftemangel , die wirtschaftl iche
Stagnation und die soziale Ungleichheit bekämpfen.
Dadurch böte Südafrika ein vorbi ldl iches Umfeld für
Unternehmer und hohe Kapitalerträge für Investoren.
Es würde die führende Position unter den Schwel len-
wirtschaften zurückerlangen und großes wirtschaft-
l iches Potential bieten. Seine Infrastruktursysteme,
Stromnetze, Zul iefererketten und Handels- und Ge-

schäftsfreiheiten würden nahezu westl ichen Stan-
dards entsprechen, während Lohnkosten und Steu-
ern wesentl ich niedriger lägen. Südafrika würde sich
als einer der vielversprechendsten Investi tions- und
Geschäftsstandorte erweisen.

Jedoch ist nicht davon auszugehen, dass das Land
seine strukturel len Probleme innerhalb weniger Jah-
re überwinden wird. Wie im Trendszenario bespro-
chen, ist es wesentl ich wahrscheinl icher, dass der
strukturel le Wandel und die Reformbestrebungen
sich als kompl izierter und langsamer Prozess heraus-
stel len, und sich die Probleme eher verschärfen. Des-
wegen ist es mögl ich, dass der Mangel an Reform
und Innovation langfristig zu niedrigen Wachstums-
raten führt, und es Unternehmen erschwert, in Süd-
afrika Fuß zu fassen. Korruption ist immer noch ein
vorherrschendes Problem und wird kaum innerhalb
eines Jahrzehnts ausgemerzt werden, auch Bi ldungs-
reformen werden erst in einigen Jahren auf dem Ar-
beitsmarkt spürbar sein, und Faktoren wie Armut und
soziale Spannungen erhöhen immer noch das pol i -
tische Länderrisiko. Diese instabi le Situation und
das regulatorische Chaos sol lten jeden Investor miss-
trauisch gegenüber zu hohen Risiken machen, da in-
vestiertes Kapital in Regierungsbehörden oder in die
Erfül lung von Regularien sickern könnte.
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Es ist eher unwahrscheinl ich, dass Südafrika, wie im
Worst-Case-Szenario beschrieben, innerhalb der
nächsten fünf Jahre großflächige soziale Unruhen
und eine weitere Verschlechterung der pol i tischen
Stabi l i tät erleben wird. Jedoch sol l te dieses Risiko
jederzeit mit in Betracht gezogen werden, da es im-
mer noch wesentl ich höher ist als in anderen Län-
dern, und jede zuvor getätigte Investi tion zunichte-
machen könnte.

Insgesamt ist es am wahrscheinl ichsten, dass Süd-
afrika eine langsame, graduel le wirtschaftl iche Er-
holung erleben wird, welche von einer verbesserten

Regierungsführung und wachsendem Wohlstand ge-
tragen wird. Deshalb ist es vernünftig, optimistisch,
aber vorsichtig mit jegl ichem wirtschaftl ichen Enga-
gement im Land zu sein. Bis Ramaphosa sich ent-
weder als wirtschaftsfreundl icher Reformer, als pro-
tektionistischer Opportunist oder etwas dazwischen
herausstel l t, kann eine zurückhal tende Investi tions-
strategie sinnvol l sein. Außerdem ist es äußerst
wichtig, die Reaktion der Bevölkerung auf seine Füh-
rung, sowie die zuvor dargelegten pol i tischen Kon-
fl ikte zu beobachten, da diese große wirtschaftl iche
Schäden für jeden im Land wirtschaftl ich Aktiven be-
wirken können.
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